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— Siehe Postzeitungsliste . —

M 114. Dienstag , den 28 . September. 1915.

Die Anforderungen für die Herstellung der
Zeitung haben sich durch die außerordentlich erhöhten
Kosten der Materialien , durch vermehrte Draht¬
nachrichten, Herausgabe von Sonderblättern usw .,
bei gleichzeitiger Verminderung der Anzeigen , stark
vermehrt . Wir sehen uns daher zu unserem Be-

0ll dauern gezwungen , den Bezugspreis vom 1. Ok¬
tober ab , um 5 Pfg . für den Monat zu erhöhen.

Wir zweifeln nicht , für diese dringend nötig
gewordene Erhöhung das Verständnis und die
Zustimmung unserer verehrlichen Leser zu finden.

Der Verlag.
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Großes Hauptquartier , 25. September.

(W . T . B . Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Auf der ganzen Front vom Meere bis an die
Vogesen  nahm das feindliche Feuer an Stärke
zu und steigerte sich östlich von Ppern  zwischen
dem Kanal von La Bassee und Ar ras,  sowie
in der Champagne von Prosnes bis zu den
Argonnen  zu großer Heftigkeit . Die nach de«
zum Teil bOstündigen stärksten Feuer -Vorbereitung
erwarteten Angriffe haben begonnen . Zwischen
den Bahnen von Ppern und Routers und nach
sComines  stießen die Engländer heute früh vor.
Der Angriff ist auf dem Nordstügel erst nach Nah-
känipfen vor und in unserer Stellung bereits ab¬
geschlagen.

Ferner griffen sie nordöstlich und südöstlich von
Armentieres  und südlich des Kanals von La
Bassee  an . Sie versuchten dabei die Benutzung
von Gasen und Stinkbomben.

Am 23 . September abends drangen , wie nach¬
träglich bekannt geworden ist, die Franzosen in die
arg zerschossenen Gräben bei Souchez  ein ; sie
wurden sofort wieder hinausgeworsen . Gestern
wurden sie abermals bei Souchez  und beiderseits
Neuville  zurückgeschlagen.

In der Champagne  von Prosnes bis zu
den Argonnen erfolgten französische Angriffe , die
an den meisten Stellen obgewiesen wurden . Zum

,9 Teil wurden sie bereits durch unsere starke Artillerie
zum Scheitern gebracht , zum Teil brachen sie erst
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wenige Schritte vor unseren Hindernissen im Feuer
unserer Infanterie und Maschinengewehre zusammen.

Die zurückflutenden feindlichen Massen erlitten
im heftigsten Artillerie - und Maschinengewehrfeuer
sehr erhebliche Verluste . An einzelnen Punkten der
Front ist der Nahkampf noch im Gange . Ein
schwacher französischer Vorstoß auf den Besänge la
Grande (nördlich von Luneville ) hatte keinen Erfolg.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Hindenburg.
Russische Angriffe südwestlich von Lenne¬

waden  sowie beiWilejka und Rabun  wurden
abgeschlagen . Unsere Angriffe an der Front süd¬
lich von Solp  werden fortgesetzt. Die Russen
setzten unserem Vordringen in der allgemeinen
Linie Smorgon - Wischnew — westlich von
Saberesina - Djeljatitschi (an der Ein¬
mündung der Beresina in den Rjemen ) noch Wider-
stand entgegen.

Ein deutscher Flieger schoß ein russisches Flug¬
zeug herunter.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Nördlich von Korelitschi  wehren sich die
Russen hartnäckig . Unsere Truppen stürmten die
Stadt Negniewitschi (nordöstlich von Nowogrodek)
und schlugen mehrere starke Angriffe ab.

Oestlich und südöstlich von Barawitschi
ist unser Angriff auf dem Westufer der Szczara
im Vorschreiten . Es wurden einige 100 Ge¬
fangene gemacht. Westlich Med wj editschi  und
südlich bis Lipsk ist die Szczara erreicht.

Bei der
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen
und auf dem

Südöstlichen Kriegsschauplatz
ist die Lage unverändert.

Oberste Heeresleitung.
Großes Hauptquartier , 26. September.

(W . T . B . Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die Kämpfe in Verfolgung der seit Monaten
vorbereiteten französisch-englischen Offensive n«chm
auf deni größten Teil der Front ihren Fortgang
ohne die Egreifer ihrem Ziele in nennenswerter
Weise näher zu bringen.

An der Küste versuchten auch englische Schiffe
durch Feuer , besonders bei Zeebrügge , cinzugreifen.
Sie hatten keinen Erfolg . Nachdem 1 Schiff
gesunken und 2 andere beschädigt waren , zogen
sie sich zurück.

Im Dpern - Abschnitt  erlitt der Feind große
Verluste , Vorteile errang er nicht. In unserer
Hand blieben von den Engländern 2 Offiziere,
IM Mann, 6 Maschinengewehre.

Südwestlich von Lille  gelang es dem Gegner
eine unserer Divisionen bei Loos  aus der vor¬
dersten in die 2 . Verteidigungs -Linie zurückzudrängen.
Hierbei haben wir naturgemäß erhebliche Einbuße
auch an dem zwischen den Stellungen eingebauten
Material aller Art erlitten . Der im Gange be¬
findliche Gegenangriff schreitet erfolgreich fort.
Die Trümmer des einstigen Dorfes Souchez
räumten wir freiwillig . Zahlreiche englische An¬
griffe auf dieser Front wurden glatt abgeschlagen,
an vielen Stellen mit den schwersten Verlusten für
den Gegner . Hierbei zeichnete sich das 39 . Land¬
wehr -Regiment besonders aus , das bei dem Durch¬
bruchsversuch im Mai nördlich Neuville  den
Hauptstoß hatte aushalten müssen. Wir haben
hier über 1200 Gefangene , darunter einen eng¬
lischen Brigade -Kommandeur und mehrere Offi¬
ziere , gemacbt und 10 Maschinen -Gewehre er-
beutet.

Auch bei dem Ringen zwischen Reims und
den Argonnen  mußte nördlich Perthes  eine
deutsche Division ihre durch nahezu 70stünd . un¬
unterbrochene Beschietzung zerstörte vorderste Stel¬
lung räuinen und die zweite 2 —3 km dahinter
gelegene einnehmen . Im übrigen aber scheiterten
auch hier alle feindlichen Durchbruchsversuche.

Besonders hartnäckig wurde nördl . Mourmelon-
le-Grand und bis westlich der Argonnen gekämpft.
Hier wurde denn auch durch unsere braven Trup-
pen der Angreifer am stärksten geschädigt. Nord¬
deut sch e und hessische Landwehr  schlugen
sich hervorragend . Mehr als 3750 Franzosen,
darunter 39 Offiziere wurden gefangen genommen.

Im Luflkampfe hatten unsere Flieger gute
Erfolge . 1 Kampfflugzeug schoß 1 englisches
Flugzeug westlich von Cambrai  ab . Südlich
Metz brachte der zu einem Probeflug aufgestiegene
Leutnant Völker  1 feindliches Voisin -Luftfahrzeug
zum Absturz . Der zur Vertreibung eines zum Angriff
auf Frei bürg  angesetzten , aus 3 Flugzeugen be-

!ligl«i>i>s Uktklit—ticutfdic Cat.
Roman aus der Zeit des Weltkrieges

von M . Hohenhofen.
fei . Fortsetzung .) Nachdruck verboten.

Was war geschehen ? Als einen Spion hatten
ihn die Soldaten verhaften sollen ? War er ein
Spion ? Der französische Offizier hatte noch ange¬
geben, jener Peter Brandenstein sei in Wirklichkeit
ein deutscher Offizier . Ob auch dies richtig war?
Nur das eine hatte sie von dem Enfflohcncn selbst
noch hören können , daß er sie vom ersten Begegnen
an geliebt hatte . Und sie hatte seinen Kuß erduldet.
Erduldet ? Nein ! Sie hatte ihn wie einen Rausch

Empfunden , wie eine süße Seligkeit.
So liebte sie ihn wieder?

j Und ihre Gedanken gaben dieser Frage nur
mit einer anderen Gegenfrage Antwort : Hätte sie
einem anderen so zur Flucht geholfen , hätte sie für
einen anderen so viel Kraft und Geistesgegenwart
besessen?

1 Und sie fühlte dabei nur einen Wunsch : daß
ihre Hilfe auch von wirklichem Nutzen sein möchte,
daß ihm nun die Flucht auch glücken möge!

VI.
M  Lord Beresford und der Marquis de Ferner
. Händen am Hotelausgange.

t Der Marquis sagte dabei:
M „Sie haben einen guten Hieb geführt . Ohne
hlbst mitzuspielen , ohne selbst in Gefahr zu geraten,
haben Sie den Gegner unschädlich gemacht , der
Wahrscheinlich nicht einmal weiß , wer ihm das

ein gestellt hat ."

„Kann einer klüger handeln ?"
„Nein , Sir . Aber ich bin zu sehr Franzose,

um nicht noch ein weiteres hinzufügen zu müssen.
Heldenhaft ist es nicht ."

Da zog Lord Beresford die Schultern hoch:
„Held ? Was ist das ? Jeder , der fällt , ist

ein Held . Ich ziehe cs vor , abseits zu stehen und
den Gewinn zu nehmen ."

„Ob cs immer möglich sein wird ? Einmal
kann auch von einem lauernd Beiseitestehenden ge¬
fordert werden , Farbe zu bekennen."

Ta traten die Zuaven mit ihrem Offizier aus
dem Hotel . Aber sie führten Peter Brandenstein
nicht mit sich.

Sofort machte der Marquis den Lord Beres¬
ford darauf aufmerksam:

„Sie bringen ihn nicht. Entweder war Ihr
Hieb danebengegangen , oder der Deutsche führte
eine glänzende Parade . "

Die zusammengekniffenen Lippen des Lords
zitterten etwas;  dann trat er an den Offizier heran
und nannte diesem seinen Namen.

Der Offizier grüßte militärisch:
„Wir haben Ihre Weisung sofort ausgeführt,

Sir . Aber dieser deutsche Spion mar doch nach
schneller. Er war bereits aus seinem Zimmer
verschwunden , wo er allerdings noch alles Gepäck
hatte zurücklassen müssen . Dagegen fand sich nicht
das geringste Schriftstück vor ."

„Hm ! Hier aber haben Sie einen ganz ge¬
fährlichen Spion entschlüpfen lassen. "

„Ich konnte es nicht ändern , Sir !"
„Aber was gedenken Sie zu tun ?"
„Ich werde darüber Meldung erstatten , Sir ."

„Meldung , ach was!  Damit werden Sie den
Spion nicht ergreifen ."

„Wie soll ich es anfangen , ihn in meine Gewalt"
zu bekommen ?"

„Eilen Sie sofort zum Hafen ! Telephonieren
Sie dorthin ! Ich halte eine Wette von fünf zu
eins , daß er ein italienisches Schiff zu erreichen
suchen wird . Kennen Sie die Beschreibung des
Mannes ?"

„Jal"
„Tann tun Sie , was ich Ihnen sagte. "
„Ich werde es versuchen, Sir !"
Lord Beresford nickte und wandte sich von dem

Offizier ab , der abermals salutierte.
Als er dann mit seinen Leuten weiterging , er¬

klärte der Marquis:
„Wieder haben Sie die anderen gezwungen , zu

tun , was sie für gut fanden ."
Der Lord dagegen zog abermals die Schultern

hoch:
„Soll ich zum Hafen laufen ?"
„Aber Sie sind doch kein Vorgesetzter dieses

Offiziers ."
„Ich bin ein Engländer ; und der Offizier

wird tun , was ich verlangte ."
So groß war das Machtbewußtsein dieses

Mannes , der in seiner Art der treffendste Vertreter
seiner Rasse war , daß er es als selbstverständlich
betrachtete , daß sein Verlangen auch erfüllt wurde.

Wo ein Engländer erscheint, überall vertritt
er die Forderung , daß andere seine Aufgaben
ausführen.

Da fragte neben diesen beiden eine zweite
Stimme : (Fortsetzung folgt .)



stehenden französischen Geschwaders, aufgestiegene
Unteroffizier Böhme  brachte 2 Flugzeuge zum
Absturz: nur das 3. entkam ihm.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Hindenburg.
Oestlich von Wilejka  sind erneut russische An¬

griffe abgewiesen. Westlich von Wilejka wird
heftig gekämpft. Auf der Front zwischen Smorgon-
Wischnew drangen wir an mehreren Stellen in die
feindliche Stellung ein. Der Kampf dauert noch an.

Nordwestlich vonSaberesinawarf  unser An¬
griff die Ruffen über dieB eresi n a zurück. Weiter
südlich Djeljatitschi und Ljubtscha  ist der
Njemen erreicht. Es wurden 900 Gefangene ge¬
macht und 2 Maschinengewehre erbeutet.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Der Gegner ist weiter zurückgegangen. 350
Gefangene sind eingebracht.

Heerespruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen.

Die Lage ist unverändert.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Bei den deutschen Truppen hat sich nichts von
Bedeutung ereignet.

Oberste Heeresleitung.

Der österreich.-ungarische Tagesbericht.
Wien, 24. Sept. (W. T. B. Nichtamtlich.)

Amtlich wird verlautbart, den 24. Sept. mittags.
Russischer Kriegsschauplatz. Im Nordosten trat

gestern keine Aenderung ein. Während in Ost¬
galizien Ruhe herrschte, kam cs im Raume von
Nowo-Aleksiniec und an der unteren Jkwa zu hef¬
tigen Kämpfen. In dem erstgenannten Abschnitte
griffen die Russen unter starkem Artillerieaufgebot
elf Glieder tief unsere Linien an. Sie wurden
überall unter den schwersten Verlusten zurückge¬
worfen, worauf ihnen unsere im Gegenangriff nach¬
drängenden Truppen noch eine Höhenstellung ent¬
rissen. Eine russische Batterie wurde durch unser
Artilleriefeuer zersprengt. Bei Rydoml fielen auf
verhältnismäßig engem Gefechisfeld 11 Offiziere
und 300 Mann in unsere Hände. Auch die Ueber-
gangsversuche des Feindes über die untere Jkwa
scheiterten.

In der Gegend nordwestlich von Kolki am Stpr
vertrieb unsere Reiterei den Feind aus einigen
Ortschaften.

Die in Litauen kämpfenden österreichisch-un¬
garische Kräfte haben in der Verfolgung des Geg¬
ners weiteren Raum gewonnen.

Italienischer Kriegsschauplatz: An der Tiroler
Westfront vertrieben unsere Landesschützen die feind¬
lichen Alpini von der Albiola-Spitze (nördlich des
Tonale-Paffes). Auf der Hochfläche von Vilgereuth
wurde ein Angriff einiger italienischer Kompagnien
auf den Dnrer(nordwestlich des Coston) abgewiesen.
Etwa tausend Italiener, die sich auf den Osthängen
des Monte Piano gegen unsere Stellungen in Be¬
wegung setzten, wurden durch unser Artilleriefeuer
zum Rückzug gezwungen.

In dem Kärntner Grenzgebiete scheiterte ein
feindlicher Angriffsversuch auf die Cellon-Spitze
(östlich des Plöcken-Passes).

An der küstenländischen Front kam es gestern
nur zu Geschützkämpfen.

Die Gesamtlage ist unverändert.
Südöstlicher Kriegsschauplatz: Im Südosten

verlief der gestrige Tag ohne wesentliche Begeben¬
heiten.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höf er , Feldmarschalleutnant.

Wien, 25. Sept. (W. T. B. Nichtamtlich.)
Amtlich wird verlautbart, 25. Sept. mittags:

Russischer Kriegsschauplatz: Die Lage im Nord¬
osten ist unverändert. In Ostgalizien fiel nichts
von Bedeutung vor. Gegen unsere wolhynische
Front unternahm der Feind wieder eine Reihe mit¬
unter sehr heftiger Angriffe, die an einzelnen Punk¬
ten bis in unsere Gräben fühlten, aber überall blutig
abgewiesen wurden. Tie Russen erlitten große
Verluste. Die Zahl der an der Jkwa-Linie gestern
und vorgestern eingebrachten Gefangenen beträgt
20 Offiziere und etwa 4000 Mann. Die im Wald-
und Sumpfgebiet am unteren Styr vorgehende
österreichisch-ungarische Reiterei entriß dem Feind
abermals einige zäh verteidigte Ortschaften. In
Litauen drangen unsere Truppen bis in die Gegend
von Kraszyn vor.

Italienischer Kriegsschauplatz: An der Tiroler
Front eröffnete unsere Artillerie nun auch im
Ortler-Gebiet das Feuer. Eine feindliche Abteilung,
die im Cedeh-Tale vorgegangen war, flüchtete bis
San Caterina; eine andere wurde aus ihrer Stel¬
lung westlich der Königspitze verjagt.

Oestlich des oberen Daone-Tales säuberten unsere
Truppen die Cima-Latola vom Gegner.

An der Dolomitenfront scheiterte ein Angriff
auf unsere Stellung im Col bet Bois, wobei die
Alpini, die sich zu dieser Unternehmung freiwillig
gemeldet hatten, große Verluste erlitten.

Im Kärntner und küstenländischen Grenzgebiet
hat sich nichts von Bedeutung ereignet.

Westlich am Ronchi fand ein italienischer Fessel¬
ballon durch Explosion sein Ende.

Südöstlicher Kriegsschauplatz. Unsere Artillerie
beschoß erfolgreich serbische Trains im Raume von
Belgrad und feindliche Infanterie auf der Höhe von
Topcider.

Im übrigen blieb auch im Südosten die Lage
unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von Höf er, Feldmarschalleutnant.

Wien, 26. Sept. (W. T. B. Nichtamtlich.)
Amtlich wird verlautbart: 26. Sept. mittags.

Russischer Kriegsschauplatz: Der Feind hat
auch gestern seine Versuche, bei Nowo-Aleksiniec
unsere Front zu sprengen, unter großem Kräfte¬
aufwand fortgesetzt. Die seit mehreren Tagen
währende Schlacht endete für die Russen mit einer
vollen Niederlage. Wo inrmer es dem Gegner
vorübergehend gelungen war, in einen unserer
Schützengräben einzudringen, überall wurde er
unter großen Verlusten von den herbeieilenden Re¬
serven zurückgeworfen. Noch gestern Nachmittag
und abends brachen südlich von Nowo-Aleksiniec
zehnmal wiederholte russische Angriffe zusammen.
Oestlich von Zalozce wurden feindliche Abteilungen,
die sich durch unsere zerschossenen Hindernisse den
Weg in unsere Stellungen gebahnt hatten, als Ge¬
fangene abgeführt.

An der Jkwa—Styr-Front erlahmte die Tätig¬
keit des Feindes.

In Ostgalizien herrscht Ruhe.
Die in Litauen kämpfendenk. und k. Streit¬

kräfte warfen den Gegner bei Kraszyn auf das
Ostuser der oberen Szczara zurück.

Italienischer Kriegsschauplatz: Gestern beschränkte
sich die Tätigkeit der Italiener aus eine heftige
Beschießung des durch die Genfer Flagge weithin
gekenntzeichneten Spitals des Roten Kreuzes in
Görz. Die feindliche Artillerie erzielte in einer
Sanitätsanstalt fünf Volltreffer, von denen eine
Granate in den Operationssaal drang. Weitere
53 Geschosse fielen in unmittelbarer Nähe des Ge¬
bäudes ein. Einen militärischen Zweck hatte diese
völkerrechtswidrige Handlung nicht, da sich weit
und breit keine Truppen befanden.

Südöstlicher Kriegsschauplatz. Nichts Neues.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

von Höfer, Feldmarschalleutnant.

Der türkische Tagesbericht.
Konstantinopel,26. Sept. (W.T.B.Nichtamtl.)

Das Hauptquartier teilt mit: An der Dardarnellen-
front erbeuteten unsere Aufklärungsabteilungenauf
dem linken Flügel bei Anaforta in feindlichen
Schützengräben etwa 30 Gewehre und Material.
Wir nahmen einen Teil der vom Feinde bei seiner
Landung vor diesem Flüge! besetzten Stellung wieder.
Bei Ari Burnu schwaches Feuergefecht. Bei Sedd-
ül-Bahr griff eine unserer Abteilungen des linken
Flügels mit Handgranaten die Bombenwerfer¬
stellungen des Feindes an und verhinderten ihn,
Bomben zu werfen.

Auf der Kaukasusfront östlich von Van in der
Gegend von Hocham brachten unsere Vorposten dem
Feinde eine Niederlage bei und zwangen ihn, in
östlicher Richtung zu stiehen. Der Feind ließ eine
Menge Gewehre und Material in unseren Händen.

Von den übrigen Kriegsschauplätzen ist nichts
zu melden.

Zeitweise Beschränkung des Postverkehrs
nach den Ostarmeen.

Berlin, 25. Sept. (W. T. B. Nichtamtlich.)
Der Staatssekretär der ReichspostverwNtung erläßt
folgende Bekanntmachung. Die ungünstigen Be¬
förderungsverhältnisse führten eine starke Anhäufung
der Postsachen auf den östlichen Kriegsschauplätzen
herbei. Die Mahnung durch die Zeitungen vom
4. September hatte eine Beschränkung der Auf¬
lieferung leider nicht in dem erforderlichen Maße
zur Folge. Bei dem Vorrücken der Truppen und
den infolgedessen immer größer werdenden Ent¬
fernungen von den wenigen Eisenbahnendpunkten
häufen sich die Schwierigkeiten bei Abfuhr der
Postsachen ständig. Da auch die Heeresverwaltung
ihre Beförderungsmittel augenblicklich nur in be¬
schränktem Maße zur Verfüngung stellen kann, wird
behufs Wiederherstellung einer geordneten Abbe¬
förderung im Einvernehmen mit der Heeresver¬
waltung die Annahme und Beförderung pri¬
vater Feldpostbriefe über 50 Gramm
(Päckchen)  an die Truppenangehörigender Ost¬
armeen für die Zeit vom 26. bis einschließlich
30. September eingestellt.  Hiernach unzu¬
lässige Sendungen werden den Absendern zurück¬
gegeben. Nach Mitteilung der Heeresverwaltung
sind auch bei der Beförderung von Privatpaketen
für die Truppen im Osten aus denselben Gründen
zur Zeit erhebliche Verzögerungen nicht zu ver¬
meiden. Es empfiehlt sich daher, auch von der
Auflieferung von Privatpaketen in dieser Zeit ab-

, zusehen.
Die österreichische Beurteilung der

Balkan -Lage.
Wien, 25. Sept. (Zens. Frkft.) Die russischen

Teilerfolge werden von der Fachkritik als ein Be¬
weis der ungebrochenen Widerstandskraft der Russen
gewürdigt, nirgends aber als eine Besserung ihrer
strategischen Lage angesehen, da ihr Zentrum täg¬
lich mehr durch die Umfassung bedroht sei.

Die Diplomatie beurteilt die Lage auf den,
Balkan mit der gebotenen Vorsicht, aber ohne Be-
klemmung. Veniselos ist nicht unverdächtig, daß
er die Geschäfte der Entente besorge, aber König
Konstantin ist unter schwierigeren Verhältnissen
stark genug gewesen, das Steuer festzuhalten, und
er wird jetzt, wo die Kriegslage und die italienische
Rivalität einen Stimmungsumschwung hervorge¬
rufen haben, noch leichter alle Intrigen vereiteln,
ohne darum bei der exponierten Lage Griechenlands
einen bedenklichen Bruch mit der Entente zu pro¬
vozieren. Die Erklärung, daß der König, der
Generalstab und Veniselos einig sind, kann nur die
Unterwerfung von Veniselos bedeuten. — Die
Meldungen aus Rumänien lassen verschiedenartige
Auffassungen zu, und die Tatsache, daß das Kabinett
Bratianu bleiben muß, beweist, wie wenig auf einen
totalen Systemwechsel zu rechnen ist. Die mili¬
tärische Lage ist für ein Eingreifen Rumäniens
weniger günstig als früher, und nach dem etwaigen
Ausbrucy von Feindseligkeiten zwischen Bulgarien
und Serbien noch ungünstiger, weil von Rußland
Hilfe nicht zu hoffen ist, Bulgarien und die Türkei
aber stark genug sind, um Rumänien im Rücken
zu bedrohen.
Protest der Petersburger Arbeiterschaft.

Kopenhagen, 26. September. (T.U.) Die
Sozialisten der Arbeitergruppe der Duma haben
ihre Mitglieder zu einer Protestversammlung zu¬
sammenberufen, um gegen den letzten strengen Er¬
laß des Kommandanten des Petersburger Militär¬
bezirks, der den Arbeitern für den Eintritt in einen
Streik während des Krieges lebenslängliche Zucht¬
hausstrafe androht, Stellung zu nehmen. Der Er¬
laß rief unter den Arbeitern die größte Erbitterung
hervor. Da Unruhen befürchtet werden, so werden
in der Nähe der Fabriken andauernd starke Kosaken¬
abteilungen bereit gehalten.

Ein amerikanisches Lob.
Amsterdam, 25. Sept. (Zeus. Frkft.) Die

amerikanische„New Republik sagt: Die Deutschen
wissen besser als alle andere Völker, daß die mo¬
derne Militärmacht auf kaufmännischer Kraft beruht,
und ein Sieg Deutschlands wird bald durch eine
kräftige Initiative auf dem Gebiete des Handels
und der Industrie gefördert werden. Wenn Deutsch¬
land gewinnt, wird die Basis für einen kosmo¬
politischeren Industrialismus, als ihn die Welt je
gekannt hat, gelebt werden. Die Wunder, die das
Deutsche Reich verrichtet hat, indem es aus Armut
und Unvermögen zu beinahe dem reichsten Lande
von Europa emporgestiegen ist, müssen durch die
Ententeländer übertroffen werden, wenn diese einen
sicheren Frieden gewinnen wollen. Die sorgfältige
Behandlung seiner Arbeiterklassen hat Deutschland
eine Fabrikbevölkerungmit einem gesunden Kern
geschenkt, die imstande ist, Entbehrungen des
schwersten aller Kriege zu überstehen, was den
Ententeländern als Beispiel dienen muß.

Die Haltung Griechenlands.
Konstantinopel, 25. Sept. (Zens. Frkst.) Nach

Athener zuverlässigen Nachrichten ist die gestern
angeordnete Mobilisierung der griechischen Armee
vorerst als eine Vorsichtsmaßregelzu betrachten.
Dabei darf nicht verschwiegen werden, daß man
für die griechische Mobilisierung von einem sicheren
Urteil geleitet würde, wenn nicht Veniselos zur
Zeit die Regierungsmaschine beherrschte. In den
letzten Tagen scheint sich seine Freundschaft für die
Entente wieder mehr fühlbar zu machen. Ander¬
seits scheinen die Kräfte, die im Frühjahr die
Praktiken von Veniselos erfolgreich bekämpften, jetzt
etwas erlahmen zu wollen. Die Entente-Diplomatie
wirkt mit Hochdruck in Athen, um dem griechischen
Volk und den Staatsmännern die Schrecken eines
Groß-Bulgariens wirksam vor Augen zu führen.
Als Gegengewicht kann die griechische Krone und ,
die Mehrheit des griechischen Generalstabs angesehen
werden. Inwieweit dieses, wie im Frühjahr, gegen
die Ententebestrebungen Oberwasser erhält, muß
sich in den nächsten Wochen klarer zeigen.
Die Unterzeichnung des

türkisch-bulgarischen Vertrags.
Sofia, 25. Sept. (W. T. B._Nichtamtlich.)

Meldung der Agence Bulgare: Die halbamtliche
„Narodni Prava" schreibt: Das Protokoll betreffend
die Ucbergabe der von der Türkei abgetretenen Ge¬
biete wurde gestern von den türkischen und bul¬
garischen Delegierten, die sich in Dimotiku einge¬
funden haben, unterzeichnet.

Rumänien in abwartender Haltung.
Budapest, 26. Sept. (Zens. Frkft.) Im letzten

rumänischen Ministerrat machte Bratianu Mit¬
teilungen über die erfolgten Mobilisierung Bul¬
gariens und Griechenlandsund über eine Anfrage
Serbiens, ob auch Rumänien mobilisiere. Diese
Anfrage sei dahin beantwortet worden, daß eine
Mobilisierung Rumänien mit den Zentralmächten
in Konflikt bringen würde. Der gegenwärtige
Augenblick sei zu einer solchen Aktion nicht geeignet.
Eine entscheidende Erklärung der Entente, ob 6e
gewillt sei, Truppen auf dem Balkan zu landen,
liege nicht vor. Doch erfolgte von der Entente an
Rumänien die Anfrage, ob Rumänien sich anschließen
würde, wenn die Entente eine Armee von etwa
400 000 Mann nach dem Balkan senden würde.
Ueber das Exposee Bratianus entwickelte sich eine
längere Diskussion, und der Ministerrat beschloß'
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über Rumäniens endgültige Haltung zu beschließen,
Bulgarien irgendeine Aktion in Angriff nimmt.

Die Mobilisierung Griechenlands.
Athen, 25. Sept. (W. T. B. Nichtamtlich.)

§jne amtliche Mitteilung betont, chaß die Mobilisierung
„ui als Sicherheitsmaßnahme zu betrachten ist.
Mcktritt des italienischen

Marineministers.
Lugano, 25. Sept. lZens. Frkft.) Der ita¬

lienische Marineminister Admiral Leone Viale ist
krankheitshalber zurückgetreten. Salandra übernahnr
interimistisch das Marine-Portefeuille.

— Fernsprech - Anschluß  Nr . 11. —
Idstein» 27. September 1915.

— Schule. Die KreisschulinspektionIdsteinI
keilt uns mit: Telegramm der Kgl. Regierung in
Wiesbaden vom 25. Sept., abends 5 Uhr:  Se.
Majestät der Kaiser und König haben zu befahlen
geruht, daß anläßlich des glänzenden Ergebnisses
der Zeichnungen auf die 3. Kriegsanleihe, zu der
Lehrer und Schüler in erfreulicher Weise beige¬
tragen haben, der Schuljugend der Allerhöchste
Dank zum Ausdruck gebracht wird, und daß in
den Schulen der Monarchie am Sonnabend der
Unterricht ausfällt. — Da uns der Befehl so spät
erreicht hat, ordnen wir hierdurch an, daß der Unter¬
richt am Montag, den 27. d. Mts. in den Schulen
des Bezirks ausfällt. In den Schulen, welchez. Z.
Ferien haben, fällt der Unterricht am 1. Schultage
nach Ferienschluß aus.

— Schule. König!. Regierung verwarnt an-
Mch wiederholter Ausschreitungender Schul¬
jugend letztere ernstlich vor Belästigungen und
Schädigungen von Kraftwagen. In Uebertretungs-
sillen sollen die Uebeltäter exemplarisch  bestraft
>« den.

— In den neuesten Verlustlisten finden wir
solgende Namen aus unserem Lesebezirk: Johann
Schreiner-Nudernhansen, schwer verw., Res.-Jnf.-
Rgt. 211. — Oberjäger Karl Hoff maun-Jdstein,
I.verw., Garde-Res.-Jäger-Balaillon.

| — Die Nassauische Landesbank hat die
dankenswerte Einrichtung getroffen, daß die Zins-
Mne der Kriegsanleihen außer bei ihrer Hauptkasse
tnb den 28 Landesbankstellen auch bei den 170
Sammelstellen eingelöst, werden können.

I — Kartoffeln aus Russisch-Polen. Zur Be¬
schaffung von Kartoffeln aus Polen und Litauen

!sti sich eine KartoffelversorgungsgesellschastG. m.
P H. gebildet, an der das Deutsche Reich, der
Imußische Staat und die Kartoffeltrocknungsgesell-
lichast sich mit je 50 000 Mark beteiligten. Die
Imiere Finanzierung besorgt die Zentralgenossen-
lichaflökasse. Man hofft 12 bis 15 Millionen Zent-
Im russischer Kartoffeln hereinzubekommen und zwar
Ist Preisen, die einen beträchtlichen Druck auf die
Inlandspreise ausüben werden.
I —Ueber die Lage des deutschen Arbeits-
Istlirktes im August 1915 berichtet das „Reichs-
lAtsblatt", daß in der Mehrzahl 8er Gewerbs-
isteige der Beschäftigungsgrad in Anbetracht der
Wch den Krieg geschaffenen Schwierigkeiten als
Mriedigend zu bezeichnen war.
I z. Rückershausen, 23. Sept. Die hiesigen
Münder zeichneten auf die 3. Kriegsanleihe

Aus rr«rtz w.
Ufingen, 27. Sept. Durch ein Großfeuer

die Fabrikanlage des Geyeseritwerkes  der
^eikjchaft Melzingen an der Nauheimer Länd¬
le zerstört, die lvertvollen Maschinen, die zum
Wahlen der Gesteinsmassen dienten, sind vielfach
Achtet. Der Schaden ist sehr bedeutend. Das
F bestand erst einige Jahre. Ueber die Brand¬
et konnte mit Sicherheit noch nichts Näheres
^stellt werden.
iDarmstadt»27. Sept. In Eberstadt bei Darm-
!1 wurde in der Nacht zum Samstag bei dem
Macher und Goldarbeiter Grimm in der Ober-
^ ein frecher Einbruch verübt, wobei der oder
^Diebe etwa 15 Damenuhren, 2 Herrenuhren,
Me Ketten, Wertsachen und etwa 300 Mark in
J Mitnahmen. Man hat von den Dieben bis jetzt

Spur.
I^ßfmjtabt, 22. Sept. Der durch seine Ehe

Tochter einer Wäscherin(die inzwischen
ki au f3 eI öf*wurde) bekannte Graf Erasmus
Erbach ist wohl nach dem vor einiger Zeit
V * M̂eben seines Vaters, des Grafen
§mt von Erbach-Erbach, als einziger Sohn
Müder Graf geworden, wird aber durch seine
^^ bevormundet, da der Graf wegen Geistes-
^Weit entmündigt ist. Seine Klage gegen
^midmündignng wurde jetzt durch das Land¬
ls Darmstadt, das ein psychiatrisches Obergut-

Mwgeholt hatte, abgewiesen.
25. Sept: (W. T. B. Amtlich.) Heute

L̂ >ttag2'/i Uhr' fuhr eine Leerfahrt auf dem
b̂ wahnhgf$jöin dx,ir ausfahrenden Personenzug
^ von Köln nach Wiesbaden in die Flanke.
Er *’1 wurden nicht verletzt. Der Sachschaden ist
UMiend. Der Personenzug 1012 erlitt 47 Min.
I Die Untersuchung ist eingeleitet.
^Msenkirchen. 25. Sept. (W. T. B. Nichtamtl.)
I b"  Stahlwerk einer hiesigen Fabrik explodierte

heute Nacht in einer Gießgrube ein sogenannter Bär
und die dorthin abgelassenen Schlacken. Von den
umherfliegendenglühenden Massen wurden sieben
Arbeiter verletzt, einer ist bereits gestorben, drei
schweben in Lebensgefahr und einer wurde leicht verletzt.

Aus Kurland. Nachdem vor einiger Zeit in
Libau die „Libauer Zeitung" ins Leben gerufen
wurde, die sich bereits eine größere Leserschar erobert
hat, erscheint nun auf Befehl der deurschen Kom¬
mandantur in Mitau unter dem Namen„Mitauisches
Nachrichtenblatt" eine Zeitung wöchentlich dreimal.

Tagesbericht.
Großes Hauptquartier. 27. September.

(W. T. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

An der Küste herrscht Ruhe. Nur vereinzelte
Schüsse wurden von weit abliegenden Schiffen
wirkungslos auf die Umgegend von Middelkerke
abgegeben.

Im Ppern - Abschnitt  hat der Feind seine
Angriffe nicht wiederholt.

Südwestlich von Lille  ist die große feindliche
Offensive durch Gegenoffensive zum Stillstand ge¬
bracht. Heftige feindliche Einzelangriffe nördlich
und südlich von Loos  brachen unter starker Ein¬
buße für die Engländer zusammen.

Auch in der Gegend von S ouchez und beider¬
seits Ar ras wurden alle Angriffe blutig abge¬
schlagen. Die Gefangenenzahl erhöhte sich auf
28 Offiziere und 2600 Mann, die Beute an
Maschinengewehre auf 14.

Die französische Offensive zwischen Reims
und den Argonnen  machte keinerlei weitere
Fortschritte. Sämtliche Angriffe des Feindes, die
besonders an der Straße Somme — Py —
Suippes,  sowie südlich Beausejour —Massi¬
ge  s und östlich der Aisne heftig waren, scheiterten
unter schwersten Verlusten für ihn. Die Gefangenen¬
zahl erhöhte sich hier auf über 40 Offiziere und
3900 Mann.

Drei feindliche Flugzeuge, darunter ein franz.
Großkampfflugzeug, wurden gestern im Luftkampf
nordöstlich von Ppern, südwestlich von Lille und
in der Champagne, zwei weitere Flugzeuge durch
Artillerie- und Gewehrfeuer südwestlich von Lille
und in der Champagne zum Absturz gebracht.

Feindliche Flieger bewarfen mit Bomben die
Stadt Peronne,  wo 2 Frauen und 2 Kinder
getötet und 10 weitere Einwohner schwer verwundet
wurden.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Hindenburg.
Im Rigaischen  Meerbusen wurden russische

Kriegsschiffe, darunter ein Linienschiff, durch deutsche
Flieger angegriffen. Auf dem Linienschiff und
einem Torpedobootszerstörer wurden Treffer beob¬
achtet. Die russische Flotte dampfte schleunigst in
nördlicher Richtung ab.

Aus der Südwestfront von Düna bürg  wurde
dem Feinde gestern eine rveitere Stellung entrissen.
Es sind 9 Offiziere und über 1300 Mann zu Ge-
fangenen gemacht und 2 Maschinengewehre erbeutet.
Westlich von Wilejka  wird unser Angriff fort¬
gesetzt. Südlich von Smorgon  wurden starke
feindliche Gegenangriffe abgewiesen.

'Zwischen Krew o- Wischnew  machten unsere
Truppen Fortschritte. Der rechte Flügel und die

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern

haben das Westufer des Njemen bis Schicherffy,
Serwetsch und der Szczara vom Feinde gesäubert.
Oestlich von Baranowitschi hält der Feind noch
kleine Brückenköpfe. Der Kampf auf der ganzen
Front ist im Gange.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen.

Die Lage ist unverändert.
Oberste Heeresleitung.

Iufammentretung der Stadtduma von Moskau.
Köln, 27. Sept. (TU.) Nach einer Meldung

der „Köln. Zlg." aus Petersburg trat in Moskau
wegen der dort herrschenden umfangreichen Aus-
standsbewegung und der bedrohlichen Lage die
Moskauer Stadtduma und sämtliche Semstwos des
Gouvernements Moskau zusammen.
Eine entschiedene Erklärung der bulgarischen

Regierung.
Wien» 27. Sept. (Zens. Bln.) Dem„N. W.

I ." wird aus Sofia gemeldet: Das Regierungs¬
organ „Narodny Prava " veröffentlicht einen Artikel,
in dem erklärt wird, daß die Besetzung bulgarischen
Gebiets in Macedonien, gleichviel durch welche
fremde Truppen, als eine feindselige Aktion gegen
Bulgarien angesehen werden würde.

Die Stimmung in Dünaburg.
Kopenhagen, 27. Sept. (TU.) Nach hier

vorliegenden Nachrichten aus Petersburg herrscht in
Dünaburg, das täglich den Donner der deutschen
Geschütze vernimmt. Unruhe und Verzweiflung.
Täglich kreuzen deutsche Flugmaschinen über der
Stadt und bombardieren die Festung. An einem
der letzten Tagen sind zehn Flugmaschinen und
zwei große Luftschiffe über Dünaburg erschienen.

(Lok. Anz.)

Das Elend unter den russischen Flüchtlingen.
Lemberg»27. Sept. (TU.) „Kursor Lwowski"

entnimmt russischen Blättern die Mitteilung, daß
sich unter den 12 Millionen Flüchtlingen in Ruß¬
land ungefähr drei Millionen Polen befinden. Diese
ungeheure Menge von Flüchtlingen wurden wochen¬
lang nach vier Richtungen in das Innere Rußlands
geschafft. Das Elend ist unter den meisten dieser
Flüchtlingen entsetzlich und die Not eine furchtbare.
Viele Tausende mußten in den Wäldern im Freien
rasten und schreckliche Epidemien rafften tausende
hinweg. In Nischninowgorodkampieren über
100 000 Flüchtlinge im Freien, weil ihnen der
Eintritt in die Stadt verboten ist. Bei Smolensk
befinden sich ca. 60 000 Flüchtlinge, die nicht fort
geschafft werden können.

Die englisch-französische Offensive.
Genf» 27. Sept. (TU.) Bis Oktober hinein,

so meinen Pariser Fachkritiker, werden die vorgestern
bei Arras und Ppern und in der Champagne be¬
gonnenen heftigen Kämpfe dauern, an denen mehrere
englische und französische Armeekorps beteiligt sind.
Die Hauptziels waren Geländegewinn zwischen
Suippes und der Aisne, sowie nördlich von Arras,
doch soll auch an allen anderen Abschnitten nach
Möglichkeit Tag und Nacht vorgegangen werden.
Die französischen Kritiker heben hervor, daß die
Deutschen an keinem Punkte der Angriffsfront
zwischen Middelkerke und dem Schratzmännle über¬
rascht worden seien. Joffre und French müßten
dainit rechnen, daß die Deutschen ihre Hauptkräfte
für die unmittelbar bevorstehendeGegenoperation
aufsparen werden. ' (Lok. Anz.)

Lester Ersatz
für die beschlagnahmtenKupferkessel

Rohe und ausge-
glühfe Gußkessel,

innen weiße
emaillierte Guß¬
kessel, autogen

geschweißte
Kessel, sowie die
dazu passenden
Kesselmäntel in

allen Größen.HerdschiFFe.
Gußeiserne innen weiß, sowie emaillierte, In

allen Größen stets vorrätig auf Lager.

S. Goldschmidt, ^
_ Tel.  Nr. 40. _ _

Zun Frei®elaireii
emplehie

Backfische Pit 38 Pijj.
Cabliaii mit KOPi „ 48 „

„ im Ausschi.. «s „
um  will, ittln.

Fernsprecher Nr. 48.

Obstkeltern
empfiehlt

S.  Goldsch midt, Idstein.
Kartoffeln,

gesunde und gute Ware zu kaufen gesucht.
Angebote sind an die Unterzeichnete Stelle zu

richten. Airftelt Idstsiir.
Der Direktor: Schwenk.

Schöne Ferkel
hat zu verkaufen. Lonis Werner , Idstein, Kreuzg.

* Bürgermeisterei Idstein.^
SchöneHentl. Sommerwohnung nrit allemZubehör zum 1. Oktober oder später zu ver¬
mieten. Heinrich heymann, Idstein,

Schillerstraße 1.

Kriegsbetstiiiide
Mittwoch, den 29. Sept. 1915, abends8 Uhr,

in der evangelischen Kirche zu Idstein.
Dekan Ernst.

Lied Nr. 130, Vers 1- 3.
Gebet und Schristverlesung.
Lied Nr. 133, Vers 1- 2.
Ansprache.
Lied Nr. 82, Vers 9 u. 11.
Gebet.
Vater Unser.
Lied Nr.w3, Vers 6.
Segen.
Amen, Amen, Amen.



Bekanntmachung.
Die Musterung der dauernd Untauglichen

des Untertaunuskreises findet
am 4 . nnd 5 . Gkt . In Idstein und

am S . nnd 6 . Gkt . In Lans « « -
sehn »att »aeh

statt.
Gemustert werden zunächst nur die Jahrgänge

1895 bis incl . 1876.
Die ausgebildeten  ehemaligen Mannschaften

des Beurlaubtenstandes werden vom Bezirkskom¬
mando besonders geladen ; alle übrigen Mann¬
schaften haben zu erscheinen:

a) in Idstein am 1. Tag , vormittags 8 Uhr,
in der Turnhalle daselbst

die Mannschaften aus allen Gemeinden des Aus¬
hebungsbezirks mit Ausnahme von Idstein , Königs¬
hofen , Niedernhausen und Wörsdorf.

b) in Idstein am 2. Tag , vormittags 8 Uhr,
die Mannschaften aus den obengenannten 4 Ge¬
meinden.

c) in Langenschwalbach am 1. Tag vormittags
71/» Uhr im Gasthaus zum Schützenhof

die Mannschaften aus allen Gemeinden des Aus¬
hebungsbezirks mit Ausnahme von Langenschwalbach,
Bleidenstadt , Breithardt , Hahn , Michelbach , Rückers¬
hausen und Wehen.

ä ) in Langenschwalbach am 2. Tag , vor¬
mittags 71/* Uhr.

dieMannschaften aus den obengenannten 7 Gemeinden.
Die Herren Bürgermeister müssen bei der Muste¬

rung anwesend sein, oder sich durch solche Personen
vertreten lassen, welchen die Verhältnisse der Mann¬
schaften des betreffenden Ortes bekannt sind.

Mannschaften , welche s. Z . wegen eines körper¬
lichen oder geistigen Gebrechens ausgemustert worden
sind, welches ohne Zweifel auch heute noch jede
Verwendung im Kriegsdienst ausschließt , können
von mir von der Gestellung befreit werden.

Entsprechende Anträge müssen mir , mit einxm
Gutachten des Bürgermeisters sosort eingereicht
werden.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, die
Mannschaften der oben genannten Jahresklassen Ihrer
Gemeinden zum Erscheinen in dem Termine vorzu¬
laden und dafür zu sorgen, daß alle anwesend sind.

Post - und Eisenbahnbeamte , sowie ständige Ar¬
beiter von militärischen Fabriken , welche als unab¬
kömmlich  anerkannt sind, sind von der persönlichen
Gestellung im Musterungstermin befreit . Es muß
aber die Unabkömmlichkeitsbescheinigung eingesandt
werden.

Langenschwalbach,  23 . Sept . 1915.
Der König !. Landrat:

von Trotha.

Wird veröffentlicht und werden die Mann¬
schaften der obigen Jahresklassen hiesiger Stadt
zum Erscheinen in obigem Termine vorgeladen.

Idstein,  den 27 . Sept . 1915 ..
Der Bürgermeister : Leichtfuß.

An die Herren ifpriFeFisTreises.
Betrifft : Heubestandsaufnahme.

Es soll eine Heuaufnahme nach dem Stand am
25 . September er. erfolgen . Hierzu ist zu er-
Mitteln der Vorrat:
a) an altem Heu . . . Zentner
b) „ diesjährigem Heu 1. Schnitt . . . „
0 ft H 2 . „ . . * „
d) „ Klee- , Luzern - pp . Heu . . .

Zusammen
Hiervon ab der eigene Bedarf der

landw . Betriebe

Zentner

Bleibt verfügbar . . . Zentner
Die von den Besitzern gemachten Angaben

müssen sorgfältig nachgeprüft werden.
Bis spätestens den 30 . September er . abends

ersuche ich mir die Gesamtsumme der in den
Gemeinden vorhandenen Heuvorräte , getrennt wie
vorstehend angegeben , mitzuteilen.

Eine Namensbezeichnung der einzelnen Besitzer
und eine Angabe der auf die einzelnen Besitzer
entfallenden Mengen ist nicht nötig.

Langenschwalbach,  24 . Sept . 1915.
Der Königliche Landrat:

von Trotha.

Wird veröffentlicht und werden die hiesigen
Landwirte ersucht, ihre Heuvorräte nach vor¬
stehendem Ausschreiben bis längstens 30 . ds . Mts .,
mittags 12 Uhr , im Rathaus entweder schriftlich
oder mündlich anzugeben.

Idstein,  den 27 . September 1915.
Der Magistrat:

_ Leichtfuß,  Bürgermeister.

Gbst-verkaus.
Mittwoch, den 29. Sept . mittags 1 Uhr , kommt

das hiesige

Gemeinde - Obst ( Aepfel)
baumweise zur Versteigerung.

Oberseelbach,  den 23 . Sept . - 1915.
Wendland,  Bürgermeister.

viehzwischenzählung am1. Oktober 1915.
Für diese Zahlung ist die hiesige Stadt  in die nachverzeichneten 13 Zählbezirke  eingeteil!

und sind die dabei angegebenen Herren als Zähler ernannt worden:

Nr.
des

Zähl-
bezirks.

Der Zählbezirk umfaßt: Namen der Zähler:

1. Marktplatz , Himmels - und Judengasse . . . . . . Herr Landwirt Ludwig Schütz.
2. Kreuzgasse . . . „ „ Hemrrch Hoffmann.
3. Weiherwiese . . „ Privatier Paul Abt.
4. Borngasse und Zuckerberg . . . . . . . . . . „ Kaufmann Jul . Grünebaum.
5. Schäfer - und Kaffeegasse . . „ Landwirt Heinr . Blum 3r.
6. Obergasse . . . „ Mag .-Assistent Bach.
7. Kalmenhof - , Kirch- und Löhergasse . . . . . . . „ Landwirt Ludwig Werner.
8. Roder - , Schul - und Schloßgasse . . . . . . . . „ .Förster Steffens.
9. Limburger - , Magdeburgstraße und Damm -Mühle . . „ Privatier Karl Schambier.

10. Bahnhof - und Göthestraße . . . . . . . . . . „ Rechnungsführer Fr . Victor.
11. Wiesbadener - und Taunusstraße . . . „ Kausm . Wilhelm Greuling.
12. Veitenmühlweg , Schiller - und Lautzstraße . . . . . „ Polizeisergeant Lenz.
13. Bahnhof , Altenheim , Hof Gassenbach , Engenhahnerpfad

Station Niederseelbach und Ziegelhütte . . . . . . „ Hilfsfeldhüter Kaus.

An die hiesigen Einwohner richten Osir das Ersuchen , bei dieser Viehzwischenzählung den vor.
genannten Herren Zählern die erforderlichen Angaben genau und gewissenhaft^ zu machew

Idstein,  den 22 . September 191L, Der Magistrat:
Leichtfuß,  Bürgermeister.

Sammelstelle des beschlagnahmten
Kupfers , Messing , und Nickel Herrn¬

speichergebäude Schlotzgaffe.
Da die Frist zur freiwilligen Ablieferung bis

zum 16 . Oktober 1915 verlängert ist, bleibt es bei
den früheren Ablieferungstogen jeder Woche:
Montag , Mittwoch nnd Samstag von 5 bis 6 Uhr
nachmittags.

Idstein , den 24 . Sept . 1915.
Der Magistrat:

Leichtfu ß, Bürg ermeister.

ValerianflischerFrauenverein zulüslein.
Auf die Anfrage des König ! . Kreisschulinspektors

Herrn Pfarrer Moser  hat sich unser Verein be¬
reit erklärt , das Einkochen von Fallobst für unser
Lazarett zu übernehmen.

Die zu diesem Zwecke bestimmten Aepfel und
Birnen werden kostenfrei ins Schloß erbeten.

Der Vorstand:
I . A . : Direktor Schwenk,  Schriftführer.

lliBiliill wein.
Mit erhebenden Gefühlen und inniger Dank¬

barkeit gedenken wir des unermüdlichen Opfersinns,
den die Einwohnerschaft von Stadt und Land für
das hiesige Reserve -Lazarett seit dessen Eröffnung
bewiesen hat . Selbstlose , teilnehmende Liebe setzte
die Verwaltung des Lazaretts in den Stand , im
Laufe eines Jahres eine große Zahl verwundeter
Krieger nicht nur mit Speise und Trank zu ver¬
sorgen , sondern ihnen des öfteren auch außerge¬
wöhnliche Genüsse zu bereiten.

Im Hinblick auf diese erfreuliche Tatsache wagen
wir es heute aufs Neue , an alle unsere Freunde und
Gönner mit der Bitte heranzutreten , unsere Ver¬
wundeten , die Leben und Gesundheit für die Sicher¬
heit unseres lieben Vaterlandes Preisgaben und
nun ans unsere Fürsorge angewiesen sind, so
freundlich und freudig wie bisher auch fernerhin
durch Zuwendungen von Garten - und Felderzeug-
niffen (Obst , Kartoffeln , Gemüse etc.) zu versorgen.
Gerne hoffen wir in Anbetracht des reichen Ernte¬
segens , den uns der Himmel in so großem Maße
spendete, daß unsere heutige Bitte gebefreudige
Herzen wecke.

Allen Gebern sagen wir im voraus innigen
Dank.

Der Vorstand:
I . A . : Direktor Schwenk,  Schriftführer.

Valerlidisüier Fraueoverein zu Idsiein.
Einladung.

Die Mitglieder unseres Vereins werden zu der
am Donnerstag , den 30 . Sept . d. Js . abends
8-/2 Uhr im kleinen Speisesaal der hiesigen Anstalt
stattfindenden

Mitglteder -Versammlung
höflichst eingeladen.

Tagesordnung.
1) Rechenschaftsbericht über die Wirlsamkeit des

Vereins im verflossenen Jahr;
2) Rechnungsablage und Vermögensfeststellung;
3) Wahl zweier Vorstandsdamen;
4) Opfertag am 2. und 3 . Oktober d. Js . für

unsere Kriegsgefangenen in Rußland;
5) Verschiedenes.
Alle ordentlichen und außerordentlichen Mit¬

glieder werden gebeten , recht zahlreich zu erscheinen,
da Punkt 4 der Tagesordnung einer eingehenden
Beratung bedarf.

Der Vorstand:
I , A . : Direktor Schwenk,  Schriftführer.

^ ^ er derzeitige Besitzer des von uns entliehenen
Jahrgangs 1908 der „ Jdsteiner Zeitung"
wird gebeten , denselben doch baldigst an

uns zurückgeben zu wollen.
Verlag der ,,Jdsteiner Zeitung"

Todes - Anzeige
Es ist bestimmt in Gottes Rat
Daß man vom liebsten was man hat

mutz scheiden.

Freunden und Bekannten die traurige
Mitteilung , daß meine liebe Frau , unsere
liebe gute Mutter , Tochter , Schwester,
Schwägerin nnd Tante

$rau Lrnstine Haus
geb. Wissig

nach langem schweren Leiden sanft ent¬
schlafen ist.

Wilhelmsbad,  26 . Sept . 1915.
Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden Hinterblieben:
Karl Kaus nebst Kinder.

Die Beerdigung findet Mittwoch
Nachmittag um 3 Uhr in Wörsdorf statt.

N» 31

helft unseren verwundeten im Helde.

Kote+ totterie
Ziehung am 29 . September bis 2 . Oktober.

Gewinn in Var ohne Abzug.
1 Hauptgewinn Mark 100 .000
1 “ „ 50 .000
1 „ 30 .000
1 „ „ 20 .000
1 „ . 10 .000

Gewinne zu M 5000 , 1000 , 500 , 100 , 50 , u. Wj
S« r Lose ä Mark 3.30 -1

Porto und Liste 30 Pfg . Für auswärtige Sp
erfolgen Bestellungen am besten auf dem Absch^
einer Postanweisung , die bis M 5.— nur 10 •
Porto kostet und sicherer als ein einfacher Brief

R ö t g e r,
Kgl . Preuß . Lotterie -Einnehmer.

Höchst a . M . Fernruf 27

Der Ausschuß für dieM
ZI Kriegssnrlörge

beabsichtigt , minderbemittelten Jdsteiner Family
(auch solchen,  deren männliche Angehörige
im Felde stehen) Kartoffeln in
Qualität zu angemessenem Preise zu befefjotfl

Meldungen unter Angabe des Bedarfs W
man an Herr «» Direktor Schwenk,
Tie bezogenen Quamitäten brauchen nicht f0̂
sondern erst im Laufe des Winters bezahlt zu w«̂
Der Ausschuß für stiidt. Kriegsfiirs«

m

Sä*

dta
Cd

"Minis!

«nt

Zur gefl . Beach tungL
Die Vertretung des

Oberselierser Mineralbrunneos,
welche seither in den Händen des Herrn
H . Victor  lag , ist an mich übergegangen.

Der ' / , Krug kostet 25 Pfg ., V* Kru-si
Pfennig . Bei Ablieferung des Kruges V
5 Pfg . zurückoergütet . Bei größerer
Preisermäßigung . Die noch im Besitze &et
herigen geehrten Abnehmer befindlichen KrüM
Flaschen habe ich käuflich erworben und V™
mich abzuliefern.

Indem ich bei Bedarf um gefl. Abnah«̂
zeichnet Hochachtungsvoll '. T

J . Schüler , lds* e,
Gasthaus „Zur Tra "^
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